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I. Die Verarbeitung visueller Information

Von den Ganglien zur Visuellen Cortex

- Die Nervenfaser der Ganglien ( 610 /Netzhaut) bilden
zusammen einen Sehnerv.

- Dieser Nerv leitet die Signale zu den Kniekörpern weiter,
dessen Zellen sind wiederum über Synapsen mit dem
primären Sehfeld verbunden. Dieses leitet die Inforationen
über mehrere Synapsen zu tief im Gehirn liegenden Stellen
weiter, wo die endgültige Informationsverarbeitung
stattfindet.

- Auffällig ist die Überkreuzung, welche das rechte
Gesichtsfeld auf den linken Teil des Sehfeldes abbildet (und
umgekehrt), der Grund hiefür ist unbekannt.



Rezeptive Felder



- Die so gewonnen Informationen werden über Synapsen im
Kniekörper mit dem primären Sehfeld verschalten.

- Trotz dieser „runden“ Felder reagieren die meisten Zellen
primären Sehfeldes nicht auf Lichtflecken, sondern auf
unterschiedlich orientierte Lichtstreifen. Diese Orientierung
ist zellspezifisch und wechselt somit von Zelle zu Zelle.
Eine Drehung des Lichtstreifens um 10° bezüglich der
optimalen Ausrichtung ruft gewöhnlich keine Reaktion der
Zelle mehr hervor.

- Diese Zellen sind von unterschiedlicher Komplexität und
daher auch von unterschiedlicher Reaktion

- einfache Zellen erhalten ihre Signale direkt von den
kreisförmigen rezeptiven Feldern und sind mit
einheitlichen, in einer Linie liegenden Feldern verbunden.

- Diese Zellen reagieren nur auf Lichtstreifen einer
bestimmten Orientierung und Lage im Gesichtsfeld und
reagieren demnach auf bewegte Lichtstreifen nur mit einem
kurzen Signal



- komplizierte Zellen verschalten einheitliche einfache
Zellen miteinander und reagieren somit auf Lichtstreifen
bestimmter Orientierung, wobei die Lage des Streifens
unerheblich ist.

- Da in den komplexen Zellen eine Adaption (Anpassung)
stattfindet reagieren diese Zelle nur kurz auf statische,
anhaltend jedoch auf bewegte Streifen.

- komplizierte Zelle mit bevorzugter Bewegungsrichtung
existieren; der ihre Bewegung erklärende Mechanismus ist
aber noch nicht entdeckt.

- prinzipiell werden noch monokulare, das sind Zellen
welche ihre Reize ausschließlich von einem Auge erhalten,
und binokulare Zellen unterschieden.

- alle einfachen Zellen sind monukular, während ca. 50% der
komplizierten Zellen binokular ist.
Die rezeptiven Felder binokularer Zellen stimmen in
Position, Orientierung und Richtungsspezifikationen
überein.



Der Aufbau des Kniekörpers und die visuelle Region der
Großhirnrinde

- Der Kniekörper ist so aufgebaut, dass die Signale aus den
verschiedenen Augen getrennt bleiben. Der Körper besteht
aus 6 Schichten, welche entweder dem rechten oder dem
linken Auge zugeordnet sind.

- In jede Schicht wird dieselbe Hälfte des Gesichtsfeldes
projiziert, wobei übereinanderliegende Schichten dieselbe
Position im Gesichtsfeld des jew. Auges repräsentieren



- die Großhirnrinde ist eine stark gefaltete 2 mm dicke
Schicht aus Nervengewebe, welche die äußere Hülle der
beiden Großhirnhälften bildet.

- Auseinandergefaltet bedeckt sie eine Fläche von 13,5m² und
enthält 1010  Nervenzellen/mm², also insgesamt ca.

1010  Nervenzellen

- Die Zellen sind in 6 Schichten angeordnet und diese
gleichförmigen Gewebeschichten sind in Regionen mit
unterschiedlichen Funktionen unterteilt.



- Die Signale, welche ein Gebiet der Großhirnrinde erreichen,
breiten sich in vertikaler Richtung durch alle Zellschichten
hindurch aus, in seitliche Richtung hingegen kaum, wobei
wieder ähnliche Felder des Sehfeldes übereinanderliegen.
Somit werden Informationen kombiniert, welche aus nahe
beieinander liegenden Regionen des Sehfeldes stammen.

- Die visuelle Cortex übernimmt also lediglich eine lokale
Analyse der visuellen Information und kann sich somit
immer nur auf Teile einer wahrgenommen Figur beziehen.
Wie eine Figur als Ganzes wahrgenommen und analysiert
wird ist noch unklar.



- Unter Sakkaden versteht man kleine, ruckartige
Bewegungen der Augen

- diese haben das Ziel möglichst weite Teile des Blickfeldes
auf die Fovea abzubilden, und ermöglichen letzten Endes
das Wahrnehmen von Kontrasten und Farbveränderungen.

- Die Größe der Sakkaden schwankt zwischen 4’ und 15° bei
ca. 2 Sakkaden pro Sekunde und erreichen
Winkelgeschwindigkeiten von mehreren hundert Grad/sec.,
und sind damit die schnellsten Bewegungen, die unser
Körper machen kann.

- Ausgelöst werden sie durch ruckartige, koordinierte
Bewegungen der äußeren Augenmuskeln (jew. ein A- und
Antagonist)
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